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Vorwort 
 
 

Am 30. Oktober 2006 vollendet Wolfgang Petke sein 65. Lebensjahr. Schüler und 
Kollegen möchten ihn und sein wissenschaftliches Werk mit dieser Festschrift ehren. 
Die darin versammelten Beiträge spiegeln die Vielfalt des mittelalterlichen Lebens und 
seiner Ordnungen sowie die Aktualität so manchen mittelalterlichen Phänomens 
wider. Der Band spannt zeitlich einen Bogen von den ottonischen Herrschern bis hin 
zu aktuellen Fragen rund um Archivierung und Erschließung elektronischer Akten. Er 
enthält mediävistische Beiträge zu Herrschaft und Verfassung in (Alt-)Sachsen und im 
Reich, Studien zur Geschichte der Kirche und Frömmigkeit im Mittelalter und in der 
Neuzeit sowie hilfswissenschaftlich und wissenschaftsgeschichtlich orientierte Auf-
sätze. Die Autorinnen und Autoren beziehen sich damit auf das Werk und die wissen-
schaftlichen Interessen des Jubilars.  

 
Der in Spremberg (Niederlausitz) Geborene und in Solingen Aufgewachsene entschied 
sich nach dem Abitur für ein Studium der Geschichte und der Deutschen Philologie in 
Tübingen und Göttingen, das er 1969 mit der Promotion bei Hans Goetting abschloß. 
Von seinem akademischen Lehrer übernahm er die landesgeschichtliche Zugangsweise 
zu vielen seiner Themen. Gleichwohl versteht es Petke vortrefflich, Nahes und Fernes 
gemeinsam zu sehen, auch den weiteren Horizont zu beschreiten und sich immer 
wieder in die „terra incognita“ vorzuwagen. Die Dissertation über die Grafen von 
Wöltingerode-Wohldenberg bildete den Auftakt zu Petkes Forschungen über Adel 
und Herrschaft im Mittelalter. Mit der Habilitation und der Neubearbeitung der 
Regesta Imperii für die Zeit Lothars III. von Süpplingenburg erweiterte er sein Œuvre 
auf diesem Gebiet beträchtlich.  

 
Aus den bisherigen Themen hatten sich beim Erscheinen der Regesten Lothars längst 
neue Fragen ergeben. Insbesondere der niedere Klerus, die mittelalterliche Pfarrei und 
ihre Organisation sowie – damit verbunden – das Kirchenrecht hatten Wolfgang 
Petkes Aufmerksamkeit gefunden. In den Blick genommen wurde das genossenschaft-
liche Leben in der von der Kirche so stark geprägten Welt des Mittelalters. Manche 
Ordnungen von einst entpuppten sich dabei als sehr beharrlich; zum Teil prägen sie 
das Leben bis heute, was der Jubilar beispielsweise durch die Schilderung moderner 
Sepulturstreitigkeiten anschaulich zu vermitteln weiß. 

 
Für den Mediävisten Wolfgang Petke sind die Historischen Hilfswissenschaften nicht 
mehr und nicht weniger als das zentrale Hilfsmittel historischer Erkenntnis, das man 
in eigenen Studien erlernen muß. Petke hat die hilfswissenschaftliche Forschung mit 
spannenden Beiträgen zur Diplomatik bereichert, die bisweilen kriminologischen 
Untersuchungen gleichkommen. Dem Lehrer kann nicht genug dafür gedankt werden, 
die unentbehrlichen Kenntnisse und die Begeisterung für die Kunst der feinen Unter-



 X 

scheidung den Studierenden durch eigene Anschauung vor Ort vermittelt zu haben. 
Ganz selbstverständlich bezieht er auch die bedeutende Sammlung des traditions-
reichen Diplomatischen Apparats der Universität Göttingen, den er seit 1997 leitet, in 
seinen akademischen Unterricht ein.  

 
In verbindlicher, stets gesprächsbereiter und sensibler Weise hat sich Wolfgang Petke 
den Belangen seiner Schüler gewidmet. Mit der ihm eigenen Neugier, dem Staunen 
über historische Phänomene und dem vorbehaltlosen Hinterfragen der historischen 
Überlieferung hat er nicht wenigen den Keim zu eigener wissenschaftlicher Betätigung 
eingepflanzt. Seine Schüler danken Wolfgang Petke mit dieser Festschrift auch für die 
sorgfältige Betreuung ihrer eigenen Studien, für den Funken der Begeisterung, der stets 
übersprang, und dafür, daß er sie die Vielfalt und die Aktualität des Mittelalters sehen 
gelehrt hat.  

 
Das Erscheinen dieser Festschrift ist durch großzügige finanzielle Unterstützung 
ermöglicht worden: Dafür sei der Calenberg-Grubenhagenschen Landschaft, der 
Deutschen Kommission für die Bearbeitung der Regesta Imperii bei der Akademie der 
Wissenschaften und Literatur zu Mainz sowie zahlreichen Privatpersonen herzlich 
gedankt. Für die Aufnahme des Bandes in die Veröffentlichungen des Instituts für 
Historische Landesforschung der Universität Göttingen sind die Herausgeber dem im 
März verstorbenen Direktor des Instituts Ernst Schubert zu Dank verpflichtet. Die 
Herausgeber danken ferner Peter Aufgebauer für seine engagierte Unterstützung. 

 
 

Die Herausgeber, im August 2006 
 
 
 
 

Zur zweiten Auflage: 
 

Diese Festschrift nach nur einem Jahr in zweiter Auflage vorlegen zu können, ist den 
Herausgebern eine besondere Freude. Die große Nachfrage ist ein beredtes Zeugnis für 
die Hochschätzung, derer sich Wolfgang Petke erfreut. Für die zweite Auflage wurden 
die Texte auf Druckfehler durchgesehen, aber inhaltlich nicht verändert. Das Schriften-
verzeichnis des Jubilars wurde aktualisiert. Hinzugefügt wurde das Verzeichnis der 
abgeschlossenen Dissertationsprojekte, die Wolfgang Petke betreut hat. Zu danken ist 
dem Verlag, der die zweite Auflage ermöglicht hat. 
 
 
Die Herausgeber, im August 2007 
 




